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Zweinudfiebzigfter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


RL Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
tal ntag 


zweimal, an den übrigen Tagen —— ericeint. 


Mittwoch, den 19. Auguſt 1891. 


ten Beſtellungen auf die Zei welche Sonntag einmal, Mo 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 19. Auguſt. 


Die telegraphiſch aviſirten Auslaſſungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ über 
eine „Reform“ des Getreidehandels, die einigermaßen myſteribs 
klangen, erſcheinen nicht genauer präciſirt, wenn man den betreffenden 
Leitartikel des officiöſen Blattes Zeile für Zeile durchſtudirt. Ueber un: 
beſtimmte Andeutungen kommt das Blatt nicht hinaus. Wie es ſcheint, 
ſchwebt dem Artikelſchreiber reſp ſeinem Auftraggeber in dunklen Um⸗ 
riſſen ſo etwas vor, was darauf hinauslaufen würde, daß Herr von 
Caprivi den Getreidehändlern als Roggenaufkäufer Concurrenz machen 
ſolle. Der Staat als Getreivehändler — das wäre natürlich der Anfang 
vom Ende. Möglicherweiſe würde das Geſchäft dem bekannten „fähigſten“ 
Beamten übertragen, deſſen Talent für die richtige Beurtheilung des Ge⸗ 
treidemarktes ſich bereits einmal ſo wundervoll bewährt hat. Uebrigens 
bat der Vorſchlag der „Nordd. Allg. Ztg.“ auch eine ſehr ernſte Seite, 
auf welche die „Freiſ. Zeitung“ höchſt zutreffend aufmerkſam macht, indem 
ſie ſchreibt: 

Wenn man im Publikum aber wirklich ſolche Vorſchläge ernſt 
nähme, ſo wäre dergleichen gerade geeignet, die gegenwärtige Roth: 
lage auf das Aeußerſte zu verſchärfen. üßte der Privat: 
handel mit der Möglichkeit einer ſolchen Concurrenz in der 
Verſorgung der Märkte von Seiten der Regierung rechnen, ſo würde 
jede Verſorgung des Marktes und des Publikums durch Private über 
die nächſten Tage hinaus alsbald aufhören. Eine Regierung, bei deren 
re PH es auf Gewinn und Verluſt nicht ankommt wie bei 

rivaten, iſt für den Privathandel unberechenbar. Eine Einmiſchung 

der Regierung würde ſomit dem Privathandel jede ſolide Grundlage 
entziehen. Nur Spieler und Wucherer der ſchlimmſten Art könnten als⸗ 
dann noch am Getreidehandel ſich betheiligen. 

Das Lächerlichſte ſcheint jedoch die „Nordd. Allg. Zeitung“ einem im 
Mittagblatt abgedruckten Telegramm zufolge erſt in ihrer heutigen Morgen⸗ 
nummer zu leiſten, die, während wir dies ſchreiben, erſt auf der Reiſe von 
Berlin nach Breslau unterwegs iſt. Was das ehrenwerthe Blatt vor 
einigen Tagen erſt ſchüchtern angedeutet hat, das ſcheint das wieder in 
der vollen Glorie der Officioſität erſtrahlende Organ in der Wilhelms⸗ 
ſtraße heute ohne alles Bedenken trocken heraus zu ſagen: Die Specu⸗ 
lation allein iſt es, welche die gegenwärtige Höhe der Getreidepreiſe ver⸗ 
ſchuldet hat — nicht der Mangel an Vorräthen, nicht die ſchlechte 
Ernte, nicht das ruſſiſche Ausfuhrverbot. Und dieſen maßloſen Unfinn 
depeſchirt das Wolff'ſche Bureau in alle Welt hinaus. Die Verlegenheit, 
die in den „maßgebenden“ Kreiſen herrſcht, kann nicht draſtiſcher be⸗ 
leuchtet werden. 

Klaſſiſch iſt auch die Behauptung der „Norddeutſchen“, daß ſich der 
deutſche Getreidehandel ſeiner Aufgabe nicht gewachſen gezeigt habe, Deutſch⸗ 
land mit genügenden Vorräthen zu verſorgen (nachdem ſie auf der andern 
Seite verſichert, es herrſche gar kein Mangel an Vorräthen). Hätte ſich 
der Getreidehandel in Wahrheit der Situation nicht gewachſen gezeigt, ſo 
läge doch die Schuld einzig und allein an der dem legitimen Handel ab⸗ 
ſolut feindlichen, grundverkehrten Wirthſchaftspolitir, die ihn ſeit Jahren 
beunruhigt, geknebelt und gelähmt hat. : 

Welche Wirkungen das ruſſiſche Ausfuhrverbot auf den deutigen 
Getreidehandel ausgeübt bat und noch ausübt, wird in der „Nat.⸗Ztg. 
in anſchaulicher Weiſe wie folgt geſchildert: 

r ruſſiſche Landwirth, welcher vor i \ 

fault and orten . thut dies nicht betreffs eines 1 

Quantums Getreide, ſondern auf den Ertrag En, bein Zu die 2 

neten und angewieſenen Areals. Da die ruſſiſchen 5 5 ſe 0 ieſes 

Areal beſichtigen müſſen und geübt ſind, biernach die Menge des ſpä⸗ 

teren Ertrages zu beurtheilen, ſo nahmen die deutſchen mit Rußland 

arbeitenden Kaufleute um ſo weniger Anſtand, die angegebenen Mengen 

Getreide von ruſſiſchen 1 von der neuen Ernte auf Lieferung 


September bis Apri 
ſchuß 4 geben und dagegen an deutſchen Börſen und direct an 


der Ernte ſein Getreide ver⸗ 


nächſten Jahres zu kaufen und darauf Vor⸗ 
deutſchen 


Mühlen Roggen auf Lieferung zu verkaufen. Gegen die Solidität 
eines ſolchen Geſchäftes wird Niemand etwas einwenden. Ein Aus⸗ 
fuhrverbot konnte Niemand vorherſehen. Gerade die ſolideſten Getreide⸗ 
handlungshäuſer Deutſchlands leiden jetzt unter den Folgen des Aus⸗ 
fuhrverbots auf das Empfindlichſte. Eine einfache Rechnung wird den 
Verluſt, welchen dieſelben Kaufleute erleiden, zum Verſtändniß 
bringen. Ein Stettiner Getreidehändler kaufte beiſpielsweiſe am 
15. Juni von einem ruſſiſchen Hauſe in Libau auf Abladung im Monat 
September 100 Tonnen Roggen zum Preiſe von 98 Kop. das Pud frei 
an Bord in Libau zu liefern und zahlt dem zweifellos ſicheren ruſſiſchen 
Halte die Hälfte des Betrages mit ca. 3000 Rubel als Vorſchuß; die andere 
älfte der Rubelnoten kauft er, da er nicht auf den Cours ſpeculiren will, 
ebenfalls zu dem damaligen Tagescourſe von ungefähr 240 M. für 100 
Rubel. Den Käufer koſtet der Roggen bei 98 Kopeken pro Pud circa 
144 M. für 1000 Kilos frei an Bord in Libau; Fracht und Unkoſten 
calculirt der Kaufmann 10 M. und deutſchen Zoll 50 M. die Tonne, 
ſo daß ihm der dogg 204 M. frei Stettin einſteht. Er verkauft den 
Roggen ſofort auf Lieferung an eine Mühle zu 210 M. und rechnet ſich 
einen Gewinn von 6 M. per Tonne heraus. Gegen die Reellität dieſes 
Geſchäftes wird Niemand etwas einwenden. Es bringt dem Unter⸗ 
nehmer heute aber nicht die erwarteten 600 M. Gewinn, ſondern 
Mark Verluſt. Den Roggen in Rußland wird fein ruſſiſcher 
a ihm frei an Bord liefern; er kann ihn aber nicht aus Rußland 
herausſchaffen, er muß daher froh ſein, wenn der ruſſiſche Kaufmann 
ihn vom Geſchäft entbindet und den Vorſchuß zurückzahlt. Dieſe 3000 
Rubel Vorſchuß und die weiter zur Bezahlung des Reſtbetrages gekauften 
3000 Rubel muß er zum heutigen Tagescours von 210 verkaufen; er 
erleidet alſo nun bei dem Rubelumſatz 30 M. auf 100 Rubel, d. i. auf 
6000 Rubel 1800 M. Verluſt. Weiter muß er ſeinem Käufer in 
Deutſchland, der Mühle, anderen Roggen ſchaffen; dieſen erhält er aber 
nur zum Tagescourſe, heute ungefähr 240 M., alſo für 100 Tonnen 
mit 3000 M. Verluſt. 3000 und 1800 M. ergeben, wie oben angegeben, 
4800 M. Verluſt ſtatt der erhofften 600 M. Gewinn. Trifft hierbei 
den Kaufmann der Schatten eines Vorwurfs? Handeln iſt des Kauf⸗ 
manns Beruf und durch die Erfüllung deſſelben beſchafft er unter nor⸗ 
malen Verhältniſſen das für die Ernährung des Volkes nothwendige 
Getreide. Wenn mancher Kaufmann heute regulirt und 30 M. per 
Tonne Differenz bezahlt, ſo kann er mit Aufopferung eines großen Theiles 
ſeines Vermögens allen Verpflichtungen nachkommen; wartet er aber in 
der Hoffnung auf das Fallen der Preife, und die Preiſe fallen nicht, ſondern 
eigen, dann muß er ſich vielleicht zahlungsunfähig erklären, denn es 
handelt ſich bei ihm vielleicht nicht um 100, ſondern um viele hundert 
oder tauſend Tonnen. Da Viele, ſehr Viele in dieſem traurigen Dilemma 
find, iſt das Deckungsbedürfniß an allen Börſen groß, das Angebot ge⸗ 
nügt nirgends der Nachfrage und die Preiſe ſteigen rapid. Und da 
ſpricht die and deren Freunde den Vortheil von den Ver⸗ 
luſten des Handelsſtandes haben, von „gewiſſenloſem Börſenunfug!“ 
Möge jeder Unparteiiſche urtheilen. 


Aus Rom wird der „N. Fr. Pr.“ vom 17. d. Mts. depeſchirt: Der 
„Oſſervatore Romano“ tritt heute einen vollen Rückzug an. Er ſchreibt, 
es gebe keine größere Verleumdung als die Behauptung, daß der Papſt 
um der weltlichen Herrſchaft willen ſelbſt die höchſten Güter des 
Glaubens und der Religion preisgeben würde. Die Verleumdung komme 
daher, weil die Feinde des Papſtthums den Anſpruch des heiligen Stuhles 
auf phyſiſche Gewährleiſtung ſeiner geiſtigen Unabhängigkeit 


als ungeziemend betrachten, und zweitens, weil die Liberaleu Alles, was 


der Papſt thut, mit der römiſchen Frage in Zuſammenhang zu bringen 
ſich gewöhnt haben. In eben dieſe Beziehung iſt auch das vom Papſte 
in Frankreich unternommene Friedenswerk gebracht worden; man glaubt 
nämlich, daß der heilge Stuhl nur von der Sorge um die römiſche Frage 
bedrängt werde und die religiöſen und focialen Intereſſen des großen 
Landes ihm kein genügender Antrieb zu zweckbewußtem Handeln ſein 
können. Was indeſſen für Frankreichs Frieden geſchehen, das iſt auch 
für die Kirche und den Glauben geſchehen, es ſteht in harmoniſchem Ein⸗ 
klange mit der „hohen überirdiſchen Sendung, welche Gott dem Heiligen 
Stuhle überwieſen hat.“ 


Nachdruck verboten. die Uebertreibungen und Hirngeſpinſte eines Dieners ſagen? Hat 
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Die Glücdksjäger. 
Roman von Alerander Römer, 


Den treuen Wenzel überfiel eine 
an bie andere Seite, 
führte. „Den hat er 


Wenzel Paul geſprochen?“ 

„Nein — er iſt nicht zu Hauſe.“ Aſta ſah wieder ſcheu aus, 
fie wickelte ſich in den verblichenen Crepe de Chine⸗Shawl, den fie 
umgeworfen, als ob ſie friere. Wenzels Worte waren ihr wirklich 


Todesangſt. Er ſchlich behende] in die Glieder gefahren. Ihr war jetzt überhaupt mitunter ängſtlich 
wo noch ein Eingang durch das Schlafgemach] zu Muth, es war alles fo unheimlich verändert. Wenn fie nur erſt 
vergeſſen, Gott ſei Dank!“ murmelte er, und fort wäre, aber Merlinsky hatte mit dem Onkel geſprochen, und der 


ſteckte den Schlüſſel zu ſich. Er war heute ein Horcher und Späher. | beſtand darauf, daß fie bliebe, bis Antwort von dem Papa da ſei. 


Durch die Thürſpalte konnte er ſehen, was ſein Herr trieb. Wie 


Sie und Merlinsky hatten viel goldene Luftſchlöſſer gebaut — mit 


haſtig er unter den Papieren kramte — er ordnete fie — und legte] dem Gelde, welches er verdiente, konnten fie ein herrliches Leben führen. 


ſein Schreibzeug zurecht — und da — das war das 


f Käſtchen mit 
den Piſtolen — er probirte 1 


„Bitte, verſprechen Sie mir, ruhig hinaufzugehen und keiner Seele 


fie — er ſpielte mit ihnen — Herr ſein Wort zu ſagen,“ ſagte Hetty; „konnen Sie das halten, Aſta? 


Gott im Himmel! — Nein — er legte ſie wieder hin und] Wenn die Generalin etwas erführe, ich verziehe es Ihnen nie.“ 


ſchrieb erſt. 
Wenzel ſchlich auf den Zehen hinaus, dann riß er ſeine Mütze 
vom Nagel und jagte wie der Sturmwind die Straße entlang. 
„Miß Hetty! Miß Hetty!“ Aſta war in Hetty's Zimmer ge: 


Aſta nickte. „Und was wollen Sie thun?“ 
„Die ganze Geſchichte iſt Unſinn — ich werde mit Paul ſprechen, 


wenn er kommt.“ 
Aſta ging zögernd. „Ich wäre lieber hier bei Ihnen geblieben,“ 


ſtürzt und rief fie mit verſtoͤrtem, ſchreckensbleichem Geſicht. Die] meinte fie, „ich fürchte mich fo.‘ 


Kleine erſchreckte jo leicht nichts, was war ihr denn? 
Hetty, welche leſend am Fenſter ſaß, blickte verwundert auf. 


„Ich habe zu thun, Aſta, ſeien Sie kein thörichtes Kind.“ 
Als die Thür ſich hinter Aſta geſchloſſen, kam Leben und Be⸗ 


„Miß Hetty! Der Wenzel war eben da, Leos Burſche; — er wegung in Hettys Geſtalt. Ihre Ruhe war eine erkünſtelte geweſen, 


— er ſuchte Herrn Paul.“ 
„Nun, — iſt das etwas ſo Auffälliges?“ 


ſie war nothwendig, um Aſta zum Schweigen zu bringen, aber ihr 
ſchlug das Herz in wilder Erregung. Der treue Diener mußte einen 


„Ich begegnete ihm, habe ihn geſprochen, — fein Herr habe ſichf triftigen Grund zu ſolchem Schritt gehabt haben — was mußte — 


eingeſchloſſen, jagt er, und ſei fo merkwürdig; — Wenzel war in] was konnte geſchehen? 


Todesangſt.“ 
Hetty 


angſt? Warum?“ 


Paul war noch nicht aus der Fabrik zurück 
— es konnte lange währen, bis er kam, und ſie konnte Niemand 


hatte ſich erhoben und war bleich geworden. „In Todes- ſonſt in das Vertrauen ziehen. 


Sie ſtand einen Moment, die Hand an die Schläfen gepreßt, 


Aſta drängte ſich dicht an fie und zitterte. Sie flüſterte haſtig] dann eilte fie in das Nebenzimmer, nahm einen unſcheinbaren Abend⸗ 


Een Morte, 
verſtörte Augen und 
ſchrieben, daß — daß 
e . 
etty hatte i d 
Kite ibn b Buch hingeworfen, ein verächtliches Lächeln kräu⸗ 
„Alſo Merlinsky,“ ſagte ſie. 


vorbereitet. Ueberhaupt bitte 
Mund, — es handelt ſich hier um die Ehre einer angeſehenen Fa⸗ 


milie, der Sie viel Dank ſchuldig find. — und was wollen denn traurla die Ohren hängen. 


„Ich fürchte mich,“ hauchte fie. „Wenzel machte ſof mantel aus dem Schrank, ſetzte den Filzhut auf und band einen 
— und — heute morgen habe ich Leo ge- dichten Schleier vor das Geſicht. 
Merlinsky bei meinem Papa um meine Hand ſwegungen aus feiner Ruhe geſchreckt, ſprang ſchmeichelnd an ihr 


Hektor, durch ihre lebhaften Be⸗ 


empor und blickte ſie mit den treuen Augen beinahe fragend an. 
Er machte Miene, fie wie gewöhnlich zu begleiten. Sie bedeutete 
ihm, zurückzubleiben. „Bleib, Hektor,“ ſagte ſie wehmüthig, „mein 


„Beruhigen Sie ſich, Comteſſe, die] treuer Schützer, Du würdeſt mich heute verrathen. Zum erſten Mal 
Nachricht wird Leo nicht zur Verzweiflung treiben; ich glaube, 5 war] geht Deine Herrin auf heimlichen Wegen, 


ich Sie dringend, halten Sie den] Menſchen zu ſcheuen hat.“ 


wo fie das Auge ber 


Der Hund verſtand den Wink, er zog den Schwanz ein und ließ 
Sie wandte ſich haſtig und zog den 


. Deutſchland. (BE 

Berlin, 18. Aug. [Eine Reminiscenz.] Das „Mainzer 
Journal“ veröffentlicht eine Erklärung des früheren Reichstagsabgeord⸗ 
neten Herrn N. Racke, welche zeigt, daß man zur Zeit der Erlaſſung 
der Getreidezölle es für ſelbſtoerſtändlich hielt, daß die Getreide: 
zölle im Fall einer Nothlage fallen. Herr Racke, der bekannte 
Centrumsmann, theilt in der Erklärung mit, als er ſ. Z. im deutſchen 
Reichstag gelegentlich der Zolltarif-Verhandlungen den Antrag flellte, 
es ſollen, außer der Herabſetzung des Kaffee⸗ und Petroleumzolles, 
die ſämmtlichen Getreidezͤlle im Falle einer Theuerung 
aufgehoben werden, habe in der betreffenden Commiſſtons⸗Sitzung 
der damalige Vertreter des Bundesrathes um Ablehnung des An: 
trages erſucht, weil es einer ſolchen ausdrücklichen Beſtim⸗ 
mung, deren geſetzliche Definirung ohnedies Schwierig⸗ 
keiten biete — gar nicht bedürfe, indem die verbündeten Re⸗ 
gierungen im Falle einer wirklichen Nothlage zu der von 
ihm, Racke, intendirten Maßregel ſelbſt die Initiative 
ergreifen würden. Auf Racke's Frage, ob der Commiſſarius in 
der Lage ſei, dieſe ſeine Erklärung zu Protokoll zu geben, erhielt der⸗ 
ſelbe eine beſtätigende Antwort. Herr Racke glaubt, daß es an der 
Zeit ſein dürfte — jetzt, wo von Niemandem mehr die Exiſtenz 
einer Theuerung bezweifelt werden kann, „an dieſe ſeitens 
des Herrn Vertreters des hohen Bundesrathes abgegebene Erklärung 
zu erinnern“. Nur ſchade, daß dieſe Reminiscenz auf die Herren 
vom hohen Bundesrathe, wenigſtens nach dem Verhalten des preußt⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums zu ſchließen, einen ſonderlichen Eindruck nicht 
machen wird! 

[In Betreff der Einverleibung der Vororte in Berlin] 
äußerte ſich Miniſter Herrfurth einer Rirdorfer Deputation gegen: 
über, daß für Rixdorf in erſter Reihe, ſodann auch für Schöne 
berg, Charlottenburg und Friedrichsberg die Einverleibung 
unbedingt kommen müſſe, weniger ſicher konne er dies für Pankow, 
Weißenſee, Steglitz und Wilmersdorf verſprechen, die jedenfalls in 
abſehbarer Zeit nicht incommunalifirt würden. Die Berliner Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, meinte der Miniſter, würde gegen die Ein⸗ 
verleibung Schwierigkeiten erheben, was man ihr auch nicht ver⸗ 
denken könne. Deshalb müſſe die Einverleibung durch Geſetz herbei⸗ 
geführt werden. Im Herrenhauſe würden die Oberbürgermeiſter aber 
dagegen Schwierigkeiten machen. Jedenfalls wolle man erſt die Ein⸗ 
wirkung des neuen Einkommenſteuergeſetzes auf die Leiſtungsfähigkeit 
der Vorortsgemeinden abwarten. Wenn keine „äußeren“ Störungen 
eintreten, und es ſchien der Commiſſion, als meine der Miniſter 
unter „äußeren“ Störungen vor allem ſeinen Rücktritt, ſo dürfte die 
Einverleibung der Vororte in 4—5 Jahren auf dem Wege der 
Geſetzgebung erfolgen, jedenfalls die Vorarbeiten dazu erledigt ſein. 

[Ein „ſchneidiger“ Landrath.] Eine Aufſehen erregende Mit 
83838 bringt die conſervative „Kropper Wochenſchau“ aus dem nörd⸗ 
lichen Schleswig. Sie ſchreibt: „Der Landrath zu Tondern verklagte 
einen Geiſtlichen beim Conſiſtorium, daß er in der tich wahl 
nicht gewählt habe; er ſei „jedenfalls“ deutſchfreiſinnig. Das Con⸗ 
ſiſtorium hat eine „Unterſuchung“ eingeleitet, den de aber von 
dem Vorwurf () freigeſprochen.“ Landrath zu Tondern iſt der freiconſer⸗ 
vative u er ae anfen, Vertreter des Wahlkreiſes Olden⸗ 
burg im öſtlichen Holſtein. Vor einigen Jahren trat Herr Hanſen aus 
der nationalliberalen Fraction zur freiconfervativen über. Landrath 
Zusa ee Bi Aalen 55 5 5 Wahlkreiſe Tondern⸗ 

n⸗Eiderſtedt und gilt als entſchiedener iſinni 
die den Wahlkreis 55 haben. —. an, 

[Die ſoeialdemokratiſche „Oppoſition“.] Am Montag Ab 
fand in Schöneberg in der oe eine Warder 
in welcher Buchdrucker Wilhelm Werner über den Entwurf ſprechen ſollte, 
jedoch nicht erſchien. Sein Freund und Stellvertreter Schloſſer Litfin 
vertrat nach einem Bericht der „Poſt“ die Anſchauung, daß es mehr auf 


Schleier herab, die aufquellende Thräne zu verbergen. „Muth!“ 
ſagte fie zu ſich ſelbſt, „und Feſtigkeit! ich darf in dieſem Augenblick 
nicht an mich denken.“ 

Sie ſchritt ruhig die Treppe hinab und aus dem Hauſe, es war 
ſchon völlig finſter geworden. Sie ging bis zur nächſten Ecke, wo ſie 
ſich in einen Wagen warf und dem Kutſcher befahl, ſo ſchnell als 
möglich zu fahren. An der Ecke der Straße, in der Leos Wohnung 
fi befand, ſtieg fie aus und bezahlte den Kutſcher mit reichlichem 
Trinkgeld. „Pſt! will nicht erkannt ſein,“ meinte der ſchmunzelnd 
für ſich, „geht auch auf Schmuggelwegen, für unſereins allemal das 
Einträglichſte.“ 

Hetty hatte mit wenig Schritten Leos Wohnung erreicht. Sie 
war früher, noch zu des Generals Lebzeiten, einmal mit ihm und 
der Generalin hier geweſen, um die ſtilvolle Einrichtung des eleganten 
Gargonlogis zu begutachten — wie anders war heute ihr Eintritt in 
dieſelben Räume! Ihr war beklommen zum Erſticken. 

Wenzel öffnete die Thür. Er prallte zurück — eine verſchleierte 
Dame — aber er erkannte ſie im nächſten Moment, es war die Miß. 
Mit Blitzesſchnelle reihten ſich die Gedanken in ſeinem aufgeweckten 
Kopf. Die Miß — die war vielleicht juſt die Rechte, die hier allein 
helfen konnte. 

Hetty drückte ihm leiſe ein Goldſtück in die Hand. „Sie haben 
den er > 8 von 51 geſucht,“ ſagte ſie flüſternd, „ich 
weiß, e meinen es treu, was mit Ihrem 
lade | Ihrem Herrn? Iſt er noch 

„Da drinnen, Miß Dunlin,“ er wies mit dem Daumen über 
die Schulter, „es iſt todtenſtill drinnen, aber e i 2 

„Woher wiſſen Sie das?“ e 

Wenzel neigte ſich näher zu ihrem Ohr und flüfterte; fein Bericht 
war mit lebhaften Geſten begleitet, er winkte ihr und ſchlich auf den 
Zehen voraus. „Hier — dieſen Ausgang hat er vergeſſen.“ 

Hetty zögerte — eine Purpurwelle ſtieg ihr ins Antlitz, in ſolcher 
Situation war fie noch nie geweſen; wenn jemand fie hier träfe! 
Aber was der treue Diener vermuthete, hatte eine furchtbare Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit für ſich, ſie überwand ihr Schwanken und folgte ihm. 

Sie ſchritten durch das Schlafzimmer — es lag wie Nebel vor 
ihren Augen — die Thür zum anderen Raum war angelehnt, die 
Lampe brannte auf dem Schreibtiſch, aber Leo ſaß nicht mehr daran. 
Er ſtand vor dem Spiegel, mit bleichem, verzerrtem Geſicht, eine 
Piſtole blinkte in ſeiner Hand. 


(Fortſetzung folgt.) 
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die Qualität als die Quantität der Parkeigenoſſen ankomme. Die Oppo⸗ 
ſition wolle keineswegs mit dem Kopfe durch die Wand rennen, aber ſie 
wolle „zielbewußte“ Genoſſen. Mit 10 000 Leuten, die wiſſen, daß ſie 
Socialdemokraten find, . man mehr an, als mit andert⸗ 
halb Millionen Anhänger, die beim erſten Flintenſchuß da⸗ 
vonlaufen. Die Discuſſion und Kritik, wie die Oppoſition ſie verlange, 
babe keinen anderen Zweck, als die Anſchauungen zu läutern und zu 
klären, und ſo ſei zu hoffen, daß auch nach dem Erfurter Parteitage die 
Partei einig wie früher daſtehen werde. An ein Programm ſtellte Redner 
die Anforderung, daß es „wiſſenſchaftlich unanfechtbar“, klar und beſtimmt 
und agitatoriſch wirkſam ſei. Von dieſen Geſichtspunkten betrachtet, ver⸗ 
langte der Redner einige Aenderungen des Entwurfs. Unter Anderem 
will Redner in der Einleitung zu den ſogenannten praktiſchen Forde⸗ 
rungen die Nothwendigkeit der Eroberung der politiſchen Macht durch 
die Arbeiter betont Se die Demokratiſirung der Geſellſchaft. Mit 
Recht ſei in dem Paſſus, betreffend die Wahlen, die Gleichberechti⸗ 
gung der 2 n hervorzuheben. Gerade die Frau ſei beſtimmt, 
eine große Rolle & ſpielen. Eine ſocialdemokratiſche Mutter werde ſchon 
ihre Kinder zu Socialiſten erziehen, während man anderenfalls erſt beim 
Manne mit der Erziehung zum Socialismus beginnen müſſe. Leider 
zeigten ſich in Bezug auf ihre Frauen ſelbſt hervorragende Genoſſen und 
viele Parteimitglieder durchaus als „reactionäre Spießbürger“. Auf die 
Entſcheidung über Krieg und Frieden durch die Be Vertreter des 
Volkes und die Errichtung eines internationalen Schiedsgerichts könne er 
kein ſo gie Gewicht legen, wie viele Partei enoſſen; mehr ſei dagegen 
die Abf affung der ſtehenden Heere betuoräujeen Die Forderung der 
Unentgeltlichkeit der ärztlichen Hilfeleiftung und der Heilmittel ſolle man 
in das Programm als 
der Arbeiterverſicherung ſei die ganze Verwaltung durch die Arbeiter zu 
fordern. Redner eignet ſich ſchließlich den von der Volksſtimme, dem 
Organ der Magdeburger Genoſſen, vorgeſchlagenen Entwurf an, welcher 
den Programmentwurf des Parteivorſtandes im Sinne der vorſtehenden 
Ausführungen erweitert bezw. umgeſtaltet hat. 


In Sachen Paaſch.] Wie ein antiſemitiſches Blatt neuerdings 
wiſſen will, ſoll das Gericht gegen den Antrag der Staats anwaltſchaft 
beſchloſſen haben, den Verfaſſer des Buches „Eine jüdiſch⸗deutſche Gejandt: 
ao 5 gegen eine Caution von 10 000 Mark aus der Unterſuchungshaft zu 
entlaſſen. 


kein furchtbares Unmetter] ging am Re in der Saar: und 
Moſelgegend nieder. Hagelſtücke bis u wei Pfund fielen. In der Gegend 
von Kreuzweiler, Beuren, Palzem, Beſch, Remich, Arpelt, Neuenkirchen 
und Saarholzbach ſind Obſt, Getreide und Trauben halb verloren. Der 
Kirſer Tannenwald bei Kockerleucken iſt faſt ganz niedergeworfen. Eine 
Maſſe Vögel und Haſen ſind durch den Hagel erſchlagen. Viele Bäume 
find entwurzelt. Der Schaden beläuft ſich auf Millionen. 


® Spandan, 17. 1 Eine bedenkliche Ausſchreitung! ver⸗ 
übten in der Nacht zum 1 Avancirte des 3. Garde⸗Grenadier⸗ 

.. in Say Elijabeth. je begegneten, jo berichtet der „Anz. f. 
. H.“, in der 

Mann vom Budenplatze aus zur Wache ſchaffte. 


Waffe auf denſelben eingehauen haben. 


Hieb über den Kopf verſetzte und zwei | { la! 
wegſchlug, fo daß der Soldat, ein Zablmeiſteraſpirant, kampfunfähig 
wurde. Da nun auch der feſtgenommene Mann die Partei des an⸗ 
gesrifienen Wächters nahm, fo ergriff der zweite Avancirte die Flucht. 
Er wurde aber eingeholt und zur Wache gebracht. Die Verletzungen des 
nach dem Garniſonlazareth geſchafften Zahlmeiſteraſpiranten ſind ſo ſchwer, 
daß er heute Morgen noch nicht zum Bewußtſein gekommen war. Die 
Verwundungen, die der Wächter erlitten, ſind nicht bedeutend. 


Köln, 18. Aug. (13. Verbandstag der Haus⸗ und ſtädtiſchen 
Grundbeſitzervereine Deutſchlands.] Die Schlußſätze, welche in 
der geſtrigen Sb Kaufmann Zadig⸗ Breslau über die Schieds⸗ 
gerichtsfrage und die Beſchleunigung des Verfahrens in Miethsſtreitigkeiten 
aufſtellte, ſind im vorigen Berichte bereits mitgetheilt worden. (Vergl. 
574 der „Bresl. Ztg.“) Der Berichterſtatter gab in eingehendem Vor⸗ 
trage ein Bild der in dieſer Meise ſchwebenden Verhältniſſe, wobei er 
bemerkte, daß, ſo bekannt die Verſchleppung der Termine in Mieths⸗ 
ſtreitigkeiten vor Gericht ſei, auf der andern Seite an eine Vermehrung 
des Richterperſonals nicht zu denken ſei. Ein ſchnelleres Verfahren, die 
Zahlung der Miethe zu erlangen, halte er für unbillig und aus ſichtslos. 
An dieſen Vortrag reihte ſich, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet. eine inter⸗ 
eſſante Erörterung, in der es an heftigen Angriffen auf unſere Civil⸗ 
prozeßordnung an ſich und insbeſondere für dieſe Streitfrage nicht 
mangelte. Dr. Günsburg⸗Berlin hielt die Löſung der Frage für ſehr 
ſchwierig. Einestheils müſſe erwogen werden, ob die vorliegenden Vor⸗ 
ſchläge auf Annahme in der Geſetzgebung rechnen, anderntheils, ob fie 
nicht umgekehrt eine Verzögerung herbeiführen könnten. Dieſe Geſichts⸗ 
punkte hätten ihn veranlaßt, ſchon früher gegen die Schiedsgerichtsfrage 
ſich zu erklären. Bösartige Schuldner würden gerade die Schiedsgerichte 


Kleine Chronik. 


» Schauſpieler und Abgeordneter. Am Montag ſtarb in Marien⸗ 
bad Graf Leopold Lazansky, „geweſener czechiſcher Abgeordneter und 
früherer deutſcher Schauſpieler“, am Herzſchlag. Mit ihm iſt — ſo heißt 
es in einem Nachruf, den ihm das „N. W. T!“ widmet, — eine Figur 
aus dem Leben geſchieden, an welcher die Oeffentlichkeit im Allgemeinen 
und die Standesgenoſſen im Beſonderen keine Freude hatten, ein Mann, 
der die Mittelmäßigkeit ſeiner Begabung durch Exceſſe jeder Art vergeſſen 
machen wollte, um ſeiner Eitelkeit fröhnen zu können. Geboren i. J. 1854 


als Sohn des einſtigen Statthalters von Mähren, genoß er vorerſt im 


aufe feiner Mutter eine ausgezeichnete Erziehung, deren Abſchluß im! 


A er Jeſuitenpenſionate ſich vollzog. Kaum hatte er die Voll⸗ 
Fe ere ſo ſprang er mit beiden Füßen auf die Bretter, er 
wurde Schauſpieler und führte als ſolcher den Namen Neuhof. Im 
Wiener Stadttheater hat er ſich ohne Glück verſucht, im Theater an der 
Wien ſpielte er obne Erfolg Probe, er verlegte ſich alſo auf kleine Theater, 
wie jenes in Mödling, und auf Gaſtſpiele in Magdeburg, Stettin und 
anderen deutſchen Städten. Auch als ſelbſtſtändiger Director einer kleinen 
Truppe wollte er Effect machen. Seine Mittel erlaubten ihm dieſen Scherz. 
Da ſtarb ſein Onkel und er trat als Majoratserbe die Herrſchaft über eine 
Anzahl großer Güter in Böhmen an. Das erfte, was er that, war die Errich⸗ 
tung eines deutſchen Theaters auf ſeinem Schloſſe Chieſch — auch dieſe 
Direction ging raſch in die Brüche. Sein Thatendrang fand aber raſch 
anderwärts Nahrung. Die Jungczechen boten ihm ein Mandat für den 
Reichsrath an und aus dem deulſchen Schauſpieler wurde über Nacht ein 
Aazurder Politiker. Graf Taaffe wird ſich wohl noch ſchmunzelnd an die 

ubienz erinnern, in welcher er ſich dem Minifterpräfidenten vorſtellte, 
mit glattrafirtem Schauſpielergeſichte, um ihm „fein Programm“ zu ent 
wickeln. Es war dies im Jahre 1885. Bis zu den Neuwahlen verblieb 
er im Reichsrathe; als die Jungcezechen Oberwaſſer bekamen, binreichend 
Mannſchaft für ihre Mandate beſaßen, ſtellten ſie ihn klugerweiſer nicht 
mehr als Candidaten auf. Wie er ſich im Reichsrathe benahm, iſt wobl 
noch in Erinnerung, Keinesgange Aufmerkſamkeit wendete er den — Zwiſchen⸗ 
rufen zu, er ward „Specialift in Zwiſchenrufen“. Sein Benehmen außer: 
halb des Reichs rathes findet ſich in den Acten der 
wurde unzählige Male wegen nächtlicher Ruheſtörungen, Verurſachung 
von Scandalen mit der Sicherheits wache und dergleichen Ungehörigkeiten 
arretirt. Sein Kutſchierphabton war gefürchtet. Er war mit einem Worte 
ein „angenehmer junger Herr“. 


* Die Affaire Bacareden ſcheint noch immer nicht abgethan zu fein. 
König Carol ſoll ſchon in einigen Tagen nach Venedig abreiſen, da der 
Geſundbeitszuſtand der Königin noch immer ein Seforgnißerregenber fein 
fol. Der König will noch einen Verſuch machen, 7 ein Vacarescu aus 
der Umgebung der Königin zu entfernen. Dieſelbe oll Fräulein Vacarescu, 
welches ſie immer „mein Kind“ nennt, ſo ins Herz geſchloſſen haben, daß 
man von deren Entfernung gar nicht ſprechen kann, obne daß bei der 
Königin nicht fofort eine Ohnmacht eintritt. Wie verlautet, ſoll die 
Mutter des Fräulein Vacarescu im Laufe dieſer Tage in Venedig ein⸗ 
treffen, um ihre Tochter abzuholen. Ferner melden Bukareſter Blätter, 
daß Hofzahnarzt Yung vor einigen Tagen in Venedig . ſei, von 
wo er einen Brief an den Kronprinzen Ferdinand in Sigmaringen er⸗ 
hielt, den er auch perſönlich übergab. Nach einem dreitägigen Verweilen 
in Bukareſt hat ſich Yung wieder nach Venedig zurückbegeben. Die Re: 


ganz ausſichtslos nicht aufnehmen. Bezüglich] ſchaf 


Potsdamer ger einem Nachtwächter, der einen 

e Die Soldaten ſollen 
nun den Wächter angerempelt und als dieſer ſich das verbat, mit blanker 
Der Wächter kam dabei zu Falle, 
es gelang ihm aber inzwiſchen ſeinen Säbel zu ziehen, mit dem er nun 
energiſch ſich zur Wehr ſetzte und dem einen der Angreifer einen ſcharfen 
Fulle der rechten Hand faſt glatt 


Polizei verzeichnet; er f 


benutzen, um eine Verzögerung des Proceſſes herbeizuführen. Es müffe 
eine 8 und eine Verbilligung im Miethsverfahren berbei- 
geführt werden. Die Vorſchläge könnten angenommen werden, ohne daß 
ein Syſtemwechſel ſtattfinde. Der Vorſchlag, das in Oeſterreich geltende 
gerichtliche Kündigungsverfahren einzuführen (Zuſtellung der Kündigung 
auf gerichtliche Anordnung und Ertheilung eines ao Räumungs⸗ 
befehls, falls nach Ablauf einer gewiſſen Friſt bei Gericht kein Wider⸗ 
ſpruch erhoben iſt) könnte mit dem jetzigen Verfahren ganz gut vereinbart 
werden. Der Verband wolle keine poſitiven Vorſchläge machen, ſon⸗ 
dern nur Geſichtspunkte, welche Berückſichtigung verdienten, bei den maß⸗ 
gebenden Körperſchaften und vor der Oeffentlichkeit darlegen. Der $ 555 
der Civilproceßordnung ſpreche allerdings nur von Anſprüchen auf Geld⸗ 
A Es wäre alſo ein novum, wenn der Anſpruch auf eine Hand⸗ 
lung (Räumung) hineingebracht würde. Es wäre aber nicht undenkbar, 
daß auch dieſer Anſpru urkundlich geltend gemacht werden könne. Es 
müſſe dann aber urkundlich nachgewieſen werden, daß der Miether ſich im 
Beſitze der Wohnung befinde. Dieſer Umſtand ſei ſehr ſchwierig. Es 
wäre vielleicht denkbar, daß eine amtliche Auskunft der Gemeinde⸗ oder 
Polizeibehörde an Stelle der Urkunde treten könnte, daß der Miether im 
Beſitz der Wohnung wäre. Außer der Möglichkeit der Widerklage durch 
den Mietber komme noch der Umſtand in Betracht, daß eine Exmiſſion 
mit großen Koſten verbunden ſei. Der Urkundenproceß koſte ungefähr 
die Hälfte mehr, als der bisherige. Jedenfalls ſei die jetzige Proceßord⸗ 
nung derart, daß MEERE, eine Beſchleunigung des Verfahrens berbei⸗ 
zuführen ſei. Bornefeld⸗Barmen tritt entſchieden für das Schieds⸗ 
gericht ein und verurteilt ſcharf das heutige gerichtliche Verfahren. Es 
werde in Deutſchland viel zu viel geherrſcht und dieſe bureaukratiſche Herr⸗ 
chaft mit ibrer Schablone bringe uns ins Verderben. Dem Richter 
könne man keinen Vorwurf machen, die Macht gebe ihm das Geſetz. Es 
bilde ſich beute eine „Richterhierarchie“, welche die frühere „Prieſter⸗ 
hierarchie“ weit überrage. Redner zieht eine Parallele zwiſchen dem Ver⸗ 
fahren beim frühern Friedensgericht und heutigen Amtsgericht. Ihm ſei 
bekannt, daß an einem rheiniſchen Amtsgericht mehr als 30 Miether ihrer 
Rechte verluſtig gingen, weil an dem Termin kein Richter erſchienen ſei. 
Es ſehe faſt aus, als ob man beſtrebt geweſen wäre, alles recht verwickelt 
zu machen und den Juriſten auf Koſten der Geſammtheit recht viel Arbeit zu 
machen. Man habe z. B. in unſerm frühern Rechtsverfahren nur 10 verſchie⸗ 
dene Formulare gehabt, heute feien es 1249. Dem ftarren Bureaukraten⸗ 
weſen ſei der lebendige Geiſt gewichen. Dadurch ſchwinde die Achtung 
vor dem Geſetz. Naumann⸗Berlin iſt der Anſicht, daß die an der 
Amtsgerichte und der Richterſtellen vermehrt werden und daß Beſetzungen 
in Rechtsabtheilungen durch Aſſeſſoren nicht ſtattfinden ſollten, damit eine 
feſte Praxis in Miethsſtreitigkeiten ſich bilden könne. Es würde ſich da⸗ 
durch auch eine weſentliche Beſchleunigung der Miethsproceſſe herbeiführen 
laſſen. Dr. Giesen: Hamburg brachte folgenden Antrag ein: „Wünſchens⸗ 
werth und nothwendig erſcheint, daß die Klagen auf Räumung einer 
Wohnung wegen Paten des Miethszinſes oder wegen Ablaufs der 
Miethszeit thunlichſt beſchleunigt werden, daß jedenfalls bei Räumungs⸗ 
klagen wegen Ablaufs der Miethszeit — unter Abkürzung der Einlaſſungs⸗ 
friſt auf eine Stunde — möglichſt an demſelben Tage, an welchem die 
Klage . iſt, ein vollſtreckbares Urtheil abgegeben würde.“ Der 
Antragſteller wies auf die dem Antrag entſprechenden Verhältniſſe in 
Hamburg bin und betonte, daß die Hausbeſitzer als unbeſoldete Steuer⸗ 
einnehmer für den Staat Schutz und Hilfe vom Staat verlangen könnten. 
Herber⸗ Berlin glaubt, daß die Vereine durch Belehrung dahin wirken 
müßten, daß die Exmiſſionen nur in den allerdringendſten Fällen ange⸗ 
ſtrengt würden. (Zuruf: Und die Miethe dazu noch geſchenkt wird! 
Große Heiterkeit.) Groß⸗Berlin, Hartwig⸗Dresdem und Wollſchläger⸗ 
München ſprechen für den Antrag Gieschen und Bier⸗Köln für Schieds⸗ 
gerichte. Krauſe⸗Berlin ſtellt noch folgenden Antrag: „Der Verbandstag 
wolle Schritte thun, daß die vor 1879 in Berlin beſtehenden ſchleunigen 
Commiſſionen wieder, und zwar für Deutſchland eingeführt werden.“ 
Verbandsdirector Dr. Strauß zog aus allen Anträgen und Vor⸗ 
ſchlägen die Quinteſſenz in folgender Reſolution, die angenommen 
wurde: 1) Der Verbandstag erklärt, daß nach den bisher gemachten 
Erfahrungen die Schiedsgerichte in Miethsſtreitigkeiten ſich nicht bewährt 
haben. 2) Zur Beſeitigung der Mißſtände empfiehlt der Verbandstag 
den Landesverbänden, bei ihren Landesjuſtizverwaltungen um Beſchleunigung 
des gerichtlichen Verfahrens bei Mietbsſtreitigkeiten im Rahmen der Civil⸗ 
roceßordnung vorſtellig zu werden. 3) Die übrigen Anträge ſind hier⸗ 
durch erledigt. — Nach einer Pauſe wurde in geſchloſſener ung fo) 
der von ben Berliner und Dresdener Orts n eingebrachter 
Antrag angenommen: 1) Der Verbandstag wolle geeignete praktiſche 
Maßregeln beſchließen, um die Hauseigenthümer größerer Städte, ins⸗ 
beſondere Berlins, gegenüber den ihnen von den gegenwärtigen Pro⸗ 
ſtitutionsgeſetzen drohenden Gefahren vor Schaden zu bewahren. 
2) Als geeignete Maßregeln werden im Einzelnen vorgeſchlagen: a. Petition 
des Centralverbandes an den Reichstag, betreffend die von dem Magde⸗ 
burger Verbandstage für nothwendig erklärten Abänderungen des § 180 
des deutſchen Strafgeſetzbuches. b. Bis zu dieſer Abänderung des $ 180 
des Str.⸗G.⸗B. iſt die unbedingte Auskunftsertheilung der Polizeibehörden 
über das ſittliche Verhalten ſolcher Hausbewohner, welche unter dem 
Verdachte der Proſtitution oder der Vorſchubleiſtung derſelben ſtehen, zu 
erſtreben. Zu dieſem Zwecke ſind ſeitens der einzelnen Vereine oder 


ierung will mit aller Entſchiedenbeit dabin wirken, daß die Demiſſion 
des Fräulein Vacarescu als Ehrendame der Königin wirklich zur Aus⸗ 
führung gelange. 


»Eine „Akademie nenerer Sprachen“ in Hamburg. In Ham: 
burg iſt man einem großartigen Schwindel auf die Spur gekommen. Der 
Inhaber der ſogen. „Akademie neuerer Sprachen“, Holſtenplatz 9, der ſich 
Dr. Wilhelm Bölter nannte, iſt, dem „Hamb. Corr.“ zufolge, verhaftet 
worden. Bölter ließ in den Zeitungen prahleriſche Annoncen ergeben, 
durch welche er für fein „weltberühmtes Inſtitut“ Angeſtellte entweder N 3 
Sprachlehrer oder Ueberſetzer ſuchte, aber ſtets mit der Bebingung: ft = 
dieſelben mehrere hundert Mark Caution und eine Einlage von m 90 115 
000 M. zu ſtellen hätten, und dem Verſprechen eines großen Sander 
So hat er auf dieſe Weiſe von auswärts einen Dr. P. 8 Aue 
gelockt, den er als „Director“ ſeiner Akademie a — ar Ei 

länzende Stellung in Ausſicht ftellte, ferner einen Seminar 5 = em 
Raheburg, der 100 M. Caution und 1000 M. Einlage 1 8 ae — 
Der Erſtere durchſchaute aber den Schwindel und brachte 5 der im 
Anzeige. Ferner hatte er einen Schreiber aus Dresden enge bt 
ein Sparkaſſenbuch über 100 M. als Caution einhändigte. Bö 5 4. abs 
aber nichts Eiligeres zu thun, als die 100 Mark von der Sparkaſſe be 
zubolen und zu verbrauchen. Seine „Akademie“, zu welcher er able 
Räumlichkeiten für 1550 Mark miethete, die Miethe aber nicht beza 5 
beſtand in der That nur aus den kahlen Wänden, von Inventar un 
Mobiliar war nichts vorhanden, als zwei Tiſche und vier Stühle, die 
natürlich auch von dem Tiſchler auf Credit entnommen waren. Die 
„Akademie“ ſollte nach ſeinen zn Filialen in Wien und Rom baben, 
die garnicht exiſtiren. Bölter hatte bedeutende Schulden, war bei feen 
Verhaftung von allen Subſiſtenzmitteln entblößt und ſuchte vorher ſe 
Leben durch die erſchwindelten Cautionen und Einlagen zu friften- 


d Jerſey⸗ 
Die Nieſenbrücke über den Hadfon zwiſchen Newyork und Jerſey 
City nach = Plane des Deutſch⸗Amerikaners Lindenthal ur — 
letzten Nummern der amerikaniſchen Zeitſchriften übe eien melben, 
die Genehmigung zum Baue von Seiten aller zuſtändigen Beh rden ge⸗ 
unden. Die Vorarbeiten ſind bereits in Angriff genommen. Die freie 
Spannweite des Mittelbogens, für den anfangs 3000, angeſetzt waren, 
ift jetzt auf 2850, (866 Meter) zurückgeführt, ſo daß im Vergleiche zur 
orthbrücke ein Mehr von 345 Meter herauskommt. Die Schwierig⸗ 
eiten, die Lindenthal überwinden muß, werden allerdings zahlreich und 
roß fein; die Herſtellung der vier je 6000“ langen, 4 dicken Stahldraht⸗ 
eile zum Weiße wird wabrſcheinlich die Anlage einer beſonderen 
ib erfordern, jedenfalls wenigſtens den Bau eigens dafür beſtimmter 
Maſchinen. Eine Hängebrücke, die in der Conſtruction der Linden⸗ 
thal ſchen glich, jedoch nur etwas mehr als halb jo groß iſt, geht der 
Zeit unterhalb Albany ihrer Vollendung entgegen, und ein Plan, der 
ebenfalls an den Lindentbal'ſchen ſich anlehnt, aber noch großartiger ift, 
wird foeben bekannt. Wie es ſcheint, haben, um Newyork den Rang ab: 
aufen, gewiſſe Kreiſe in Philadelphia den Gedanken an eine Koloſſal⸗ 
rücke über die Delaware-Bai nach Camden angeregt, und bereits hat ein 
Ingenieur einen Plan ausgearbeitet, demzufolge eine freie Mittelſpan⸗ 
nung von 4440 (1350 Dieter), zwei Seitenſpannungen von je 2000“ und 
eine Reihe kleinere Bögen die breite Fläche überbrüden ſollen. 


Bezirke Petitionen an die zuständigen Stellen zu richten. c. Selbſthitfe 
der einzelnen Vereine oder Bezirksverbände durch Verpflichtung ihrer 
Mitglieder zum ſtrengſten Vorgehen gegen ſolche Hausbeſitzer, welche 
nachweislich der Proſtitution ergebene Perſonen in ihrem Hauſe wohnen 
laſſen. Ein Antrag von Engel⸗Potsdam, für Einführung des 
Kaſernements für die Proſtitution einzutreten, wurde abgelehnt. 


Frankreich. ö 
„Paris, 18. Auguſt. [Die Demonſtrationen im Oir q ue 
d’hiver.] Obwohl Boulanger fie desavouirte, hielten die Boulangiſten 
doch geſtern ein francoeruſſiſches Meeting ab, bei welchem es ſtürmiſch 
herging. Der große Raum war vollſtändig gefüllt. Es fanden ſich auch 
etwa 30 Revolutionäre ein, welche mit den Boulangiſten einen förmlichen 
Kampf um Leib und Leben zu beſtehen hatten, weil ſie durch Zwiſchenrufe | 
die wahnwitzige Begeiſterung ſtören wollten, in welche die Menge durch 
fortwährendes Abſpielen der ruſſiſchen Hymne und der Marſeillaiſe und 
durch Schwenken von franzöſiſchen und ruſſiſchen Fahnen verſetzt worden ö 
war. Ein Revolutionär vertheidigte ſich mit dem Meſſer und ver- 
wundete, aber nicht ſchwer, einen Boulangiſten. Nachdem die Revolutionäre 
entfernt worden waren, begann man mit den bekannten hin verbrannten 
Reden, aus denen einige Proben genügen dürften. Der Präſident Silvan 
ſagt, das große ruſſiſche Volk habe begriffen, daß es ſich, wenn auch nicht 
mit der franzöſiſchen Regierung, ſo doch mit dem franzöſiſchen Volke ver⸗ 
ſtändigen könne. Man müſſe ferner gegen den Beſuch der fran⸗ 
zöſiſchen Flotte in Portsmouth proteftiren, weil derſelbe einer 
Königin gilt, welche der Ratification eines Vertrages, der N ehe 
Elſaß⸗Lothringen raubte, zugeſtimmt habe. Neuer Jubel entſtand hier⸗ 
auf, als die ruſſiſche Hymne abgeſpielt wurde. Ein Revolutionär, der ausrief: 
Mach der Verſammlung ſehen wir uns wieder!“ wurde binausgeworfen. Der 
Deputirte Laur erinnerte daran, daß, als Ferry's Politik triumphirte, eine Anz 
näherung an Deutſchland verſucht wurde (Rufe: Nieder mit Ferry!) 
England Bi der Tripel⸗Allianz beigetreten, darum rufe er aus: Nieder 
mit England! (Lärmende Zuſtimmung.) Laur fragt dann: Wer bat 
die Allianz mit Rußland zu Stande gebracht? Iſt es die Re⸗ 
ierung? Nein. Das Volk. Der Hauptredner war der boulangiſtiſche 
eputirte Millevoye. Boulanger, ſagte er, ſei der erſte Partiſan der 
ruſſiſchen Allianz geweſen. (Donnernder Beifall. Hoch Boulanger!) 
Man müſſe mit dem Volke rechnen, denn das Volk hat die franco⸗ 
ruſſiſche Allianz gemacht. Der franzöſiſche Volkslöwe hat gebrüllt. Man 
werde jetzt ſeine Ruhe nicht mehr ſtören dürfen. Frankreich gehe aber 
nach Portsmouth, um die Quadrupel⸗Allianz zu begrüßen 
und die Sclaverei von Elſaß⸗Lothringen zu 2 Es 
lebe die franco⸗ruſſiſche Einigung! das heißt für die Zukunft: Es lebe 
die Gloire! Hoch Frankreich! e Deenge : Hoch Rußland! ch 
Elſaß⸗Lothringen! Es lebe Boulanger! Es lebe Rochefort! um 
Schluß wurde folgende Reſolution angenommen: „Zehntauſend im 
Cirque d'hiver verſammelte Franzoſen richten an den Kaiſer von Ruß⸗ 
land und an feine Nation ihren aufrichtigen Dank für den Empfang 
der franzöſiſchen Flotte in Kronſtadt, bedauern, daß die franzöſiſche 
Regierung dieſelbe Flotte nach Portsmouth geſchickt hat und richten an 
die elſaß⸗lothringiſchen Brüder den Ausdruck ihres höchſten Ver⸗ 
trauens und ihrer unvergänglichen Hoffnungen, wünſchen, daß Oeſterreich 
und Italien Herr ihres Schickſals werden und Staatsmänner zur Lei⸗ 
tung ihrer Politik wählen ſollen, welche fähig find, den Frieden und die 
Freiheit zu ſichern, und rufen ſchließlich: „Hoch Rußland! Hoch Frankreich! 
Hoch Elſaß⸗Lothringen!“ Vor dem Verſammlungslocale kam es zu einem 
bedauerlichen Auftritt. Als die Deputirten Laur und Millevoye in ihrem 
Wagen ſichtbar wurden, wurden ſie von einer Gruppe von Revolutionären 
umringt und mit Sleinwürfen und Stockſchlägen tractirt. Es wurde auch 
ein Schuß abgefeuert, der den Kutſcher im Rücken traf. Der Auftritt 
dauerte in tumultuöfer Weife, bis die Polizei die ganze Geſellſchaft aus⸗ 
— Laur blieb unverletzt, Millevoye hat eine kleine Wunde 
am Auge. 
„. —:—; T— NEEEBEREEBETLenBnE) 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 19. Auguſt. Der „Köln. Zig.“ zufolge verlautet in 
Eſſen, daß gegen Fusangel die Unterſuchungshaft beſchloſſen ſei. 
ie „Ful. Ztg.“ erhält aus Rom folgende Mittheilungen: Nach⸗ 
u 


dem in ber en ‚ein lebhafter Briefwechſel mit be⸗ 
kannten Perſönlichkeiten des deutſchen Katholicismus ſtatt⸗ 


gefunden und der Papſt mit dem Cardinal Hohenlohe eine längere 
Beſprechung gehabt hat, ſandte das Staatsſecretariat nach Berlin und 
Wien eine Note, welche gegen den Vorwurf proteſtirt, daß der 
Vatican gegen die Tripelallianz intriguire und Klage führt, daß man 
ſich dieſes Vorwurfs als Waffe gegen das Papſtthum bediene. 
(Aehnliches wurde bereits in Nr. 573 unſeres Blattes aus Wien 
gemeldet.) — Es ſcheint beabſichtigt zu ſein, in Deutſchland eine 
Demonſtration der Katholiken zu organiſiren, um den Freiherrn von 
Schorlemer zu desavouiren. 
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S c hach. 
Problem von E. Varain in München. 
SCHWARZ. 


WwEiss. 
Mat in 3 Zügen. 


Berathungs-Partie, gespielt am 31. Juli 1891, am Vorabend des 
fünfjährigen Stiftungsfestes des Akademischen Schachclubs in München, 


Weiss: Eckart, Dr. Emden, Dr. Seger und E. Varain, Schwarz: 
Frankenstein, Hähnlein, Göring (und Dr. Tarrasch). 
1) e 2—e 4 e 7—e 6 10) 8 e 2-14 f 6xe 5˙% 
2) d 2—-d4 d 7—d 5 11)Ld3xh7-+! K g Sdcn 7 
3) 8 b 1-0 3 8 g 8 6 12) D d I-h5＋ K b 7g 8 
8 L f S8—e 7 13) 8 4-4 6 D e 7—f 6°) 
5) e 4—e 5 8 f 6-d 7 14) Sg 1—f 3 K g 8—f 7°) 
6) L g Se 7 D d8xe7 18 8 f K f 7—e 8 
J 0-0?) 16) 8 g G8 
8) Sc 3—e 2 e 7—e 52) 1.8 ES Sas 
9) e 2-03 f 7—t 6% 18) Dh5—-hö+ D f Goch 8 
10) 8 g5xe 6 aufgegeben. 

Anmerkungen: ) Auf e 7—c5 würde 8) Sb5 folgen. 5) Schwarz 

könnte hier durch P. b 4+ 9) e 3. Db2: 10) Tb 1, Da 2: zwei 


Bauern gewinnen, Weiss würde indessen alsdann eine ausgezeichnete 
Angriffsstellung erlangen.) Verfrüht! Schwarz sollte in der Ent- 
wickelung fortfahren mit 8 ce 6. ) Vorsichtiger war f 5; es folgt nun 
eine hübsche Opfer-Combination. *) Der einzige Zug, der die Partie 
noch halten konnte, war D e8. ) Auch auf andere Züge wäre 8 g 5 
gefolgt, da das Schach anf f 2 nichts schadet. 


——ů—ů— 
Mittheilungen aus der Schachwelt, Der Pariser Schachmeister 
Taubenhaus weilte Anfang Juli auf der Durchreise durch Deutschland 
einige Tage in Nürnberg und spielte bei dieser Gelegenheit sehr un- 
lücklich gegen Dr. Tarrasch und Eckart. — Dr. Tarrasch ist von der 
edaction der Deutschen Schachzeitung zurückgetreten. Ueber seinen 
Nachtolger ist noch nichts bekannt. 


1 


Einer amtlichen Mittheilung zufolge iM die Ernte in den rus⸗ „Ems“, weicher Vormittags © Uhr in Southampton eingetroffen war, ſtädtiſchen Lehrer abgelehnt, zur Seminar⸗Conſerenz nach Peiskretſcham 
ſiſchen Kaukaſusprovinzen ſehr gut. verließ daſſelbe bereits um 11 Ubr Vormittags wieder mit 240 Reiſenden zu reiſen. 
an Bord. — Der Dampfer „Darmſtadt“ tft vorgeſtern in aden ange⸗ e x 


Man glaubt in Petersburg, wie die „Magdeb. Z.“ erfährt, kommen. — Der Dampfer „Neckar“ ist geitern in Genua angekommen. — 2 
1 das Verbot der Roggenausfuhr nicht lange aufrecht erhalten ar uns 3 ir gehen in en 8 5 Handel s-Zeitung. 
ampfer „Dresden“ ift heute Dover paſſirt. — Der nelldampfer ? 
tiben wird. ly Chronicle“ erfährt „Eider“ ift vor efterh Nachmittag in Newyork angekommen. b Magdeburg, 19. Aug. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 
Der Petersburger Correſpondent des „Daily Chronicle“ erfähr 9 5 5 18. Au 19. A 
0 öhnli London, 17. Auguſt. Die Caſtle⸗Dampfer „Dunottar⸗Caſtle“ und a 7 0 1 
aus zuverläſſiger Duelle, daß gute Gründe für die ungewöhnlichen Methwen⸗Caſtle“ find am Sonnabend auf der Heimreiſe in London Kornzucker Basis 92 pCt. (exel. Sek)... .. 18.10 —18.40 | 18,10—18.40 
Vorſichtsmaßregeln während der jüngſten Reiſe des Zaren angekommen. Rendement Basis 88 pCt. do. 17,20—17,55 | 17.30—17.70 
nach Finnland vorhanden waren. Zwei verdächtige Perſonen wurden Nachproducte Basis 75 pCt. 13.503810 | 13.10-15.00 
2 d f ſtands⸗Tel Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) 28.25.—28,50 | 28,50 —29 00 
in Wiborg verhaftet und von Gendarmen nach Petersburg abgeführt. res au, 18 August 5 n, un + oss m Brod-Raffnade f. do. 2800 285 
Die dortige Polizei erhielt ein Telegramm aus Genf, in dem ſie — 18 Auguſt. 12 us Mitt. SR — m. H.-P. +08 m de a — incl. Fass)..... s ee nn 
em. is inel. Fass) . 75 


ermahnt wird, auf der Hut zu ſein, da die Genfer Regierungsagenten 
Grund hätten, ein Attentat zu befürchten. 


A Berlin, 19. Auguſt. Die Einführung des allgemeinen Aus⸗ Provinzial- Beitung. 


nahmetarifs für Getreide erfolgt ſchon den 1. September für Getreide 


aller Art, Hülſenfrüchte und Mühlenfabrikate. Die Ermäßigung be⸗ eidnitz, 18. A 50 er 3 
trägt auf eine Entfernung bie zu 300 Kilemeier 15, 400: 40, 500 fe Spberge zur Heimalh.] le die 
65, 600: 90, 700: 115, 800: 140, 900: 165, 1000: 190, 1100: piefige Belltafel⸗Geſellſchaft „zur wahren Eintracht“ ihr 50. Stiftungsfeſt. ' 
215, 1200: 240 Pf. Die Bundesſtaaten, welche Staatsbahnen be⸗ Gröffnet wurde daſſelbe im gef ämadvoll decorirten Spielfanle mit einem Hamburg, 19. eg 25 Min. ee unge —̃ä („7 
figen, wurden vom Reichskanzler um Annahme der gleichen Tarife erſucht. Felgen, en — 2 — ie ee Indiz Friedländer in Breslau] September 83, October 1034. Dechr 
g Sieger proclamirt und preisgekrönt: Gulabsky⸗ Breslau, Richter⸗ und 70½, März 1892 67½, Mai 67½. — Zufuhren: Rio 22 Santos 
8 (Aus Wolff 's telegraphiſchem Bureau.) Küg a-Shweibnit. Heute unternahmen die Fefttheilnehmer einen Ausflug | 10.000. — Newyork 10-15 Points Hausse. — Tendenz: Schwach be- 
Kiel, 19. Auguſt. Bei der geſtrigen Feſttafel zu Ehren des durch das Schleſiertbal nach der 8 Bemerkt fei hier, daß gegen⸗ hauptet. 
Kaisers von Oeſterreich trank Kaiſer Wilhelm II. auf das wärtig nur noch an zwei Orten Schleſiens — Breslau und Schweidnitze Leipzig, 18. Aug. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Wohl ſeines treuen Verbündeten, des Kaiſers von n — 25 en ea in Berger & Co. in Leipaig.] Unser hentger 2 5 — m 
Oeſterreich. Be 5 11 öffentlichen Verkehr überde zur Heimath wurde heute eröffnet] Geschäft in ziemlich fester Haltung. an bez or E 
5 8 geben. Bereits geſtern Abend kehrte 5000 Ko. M., N ber 10000 Ko. à 4,10 M., December 
Wien, 19. Auguſt. Die „Neue freie Preſſe“ meldet die Ent⸗ ein Brauergeſelle aus Böhmen ein, dem kurze Zeit rast ein deutſcher 8500 25 a Ar M. December 5000 Ko. a 4.07% Mark. Umsatz seit 
führung des Babnmeifterd Sollini, eines italienifhen Unter: Tüichlergefelle folgte. Der Sängerchor des Geſellen. Vereins brachte den, gestern Mittag 85000 Ko. Nachmittags blieb die Tendenz, unterstützt 
thanen, durch Räuber, 115 Kilometer von Salonichi. 1 Arbeiter ſelben einen Sauges⸗Willkommensgruß. Beide erhielten freie Bewirthung durch einige Schiebungsgeschäfte, fest und man handelte: September 
wurde ermordet aufgefunden. Die Höhe des Löfegeldes if e a en aus Bämen wörb @lS|6000 Ko; & 605 ML Oetober 1000 Ko. & 406 20 Oaaber LONIOFER. 
{ e einer Porzellantafel eingebrannt und z 4.07½ M., October. 5000 Ko. „November 0. 
unbekannt. dieſelbe zur bleibenden Erinnerung in der Herbergsſtube aufgehängt] z 110 „November 5000 Ko. & 4,121), M., December 20000 Ko. 
Rom, 19. Auguſt. Crispi traf geftern früh, von Genua kommend, werden. à 4,10 M., Januar 10 000 Ko. & 4,10 M., Februar 5000 Ko. & 4,10 M. 
hier ein und reifte Nachmittags nach Neapel ab. — Die „Riforma“] ® Nenfalz a. O., 17. Auguſt. [Regatta.] An der am Sonntag Der Markt schliesst: August. September 4.02 ½, October 4,05, Novbr. 
dementirt ſehr beſtimmt die Nachricht, daß Crispi auf der Reiſe dee — — — —. ee 3 — — bis April 4,07½ Käufer, 2½ Pf. höher Verkäufer. 
Zeitungsberichterſtatter empfangen habe. Rudirberein betheiligen. Es beſtebt die Abſicht“ im künftigen Jahre eine . Orens-Elogau, 18. August. [Marktbericht von Wilhelm 
: - 2 t künftige re eine i : 1 
f 92 70 5 3 3 — Bee ge toes zu e fit, im künftigen Jahre ei 2 8 Beet f.] Des heutigen Jahrmarktes wegen blieb der Landmarkt 
N ee ee e e ; © Liegnitz, 18. Auguſt. [Freiſinnige Verſammlung. ier An der Getreidebörse wurde bezahlt für Weissweizen je nach 
wechſlt waren, begab ſich Admiral Duperre an Bord der „Vieioria“, bind voransfichtfih demnäctt u Berammmlang Aatfuden | Trockenheit und Qualität 23.00-25.00 M., Gelbweizen 22,00--3450 K, 
Roggen 24,00— 25,20 M., Gerste 15,50—17,50 M., Hafer 16,00—17,00 M., 
Roggenkleie 14,00—14,50 M., Weizenkleie 12,00—13,00 M., Leinkuchen 
15,50—17.00 M., Rapskuchen 14,00—15,00 M. Alles pro 100 Kilogr. 
Freiburg 1. Sehl., 18. August. [Marktbericht von Max 
Basch.] Am heutigen Getreidemarkt war das Geschäft ein sehr er- 
schwertes, da Abgeber ihre Forderungen sehr erhöhten. Man zahlte 
für: Weissweizen %,00—27,00 M., Gelbweizen 25,00—26,60 M., Roggen 
23,50-—-26,50 M., Gerste 15,00-—18,50 M., Hafer 15,00--16,00 M. Alles. 


Tendenz: Rohzucker stetig. 

Termine: August 13,321/,, Septbr. 13,35, October 12,75, October- 
December 12,72½, Januar-März 12,75. Stetig. 

Hamburg, 19. Aug. 10 Uhr 43 Min. Vormittags. Zuokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] August 13,40, Septbr. 13,37!/,, Octbr.- 
December 12,60, Januar-März 12,75, Mai 13,05. Ruhig. 


um dem englifchen Admiral einen Beſuch abzuftatten. unſere beiden Abgeordneten, Stadtrath Lange und Director Gold⸗ 
London, 19. Auguſt. Die Beſitzer von Obligationen der Re⸗ſchmidt, ſprechen werden. 

publit n werden zu einer hier abzuhaltenden Verſammlung 22 Gleiwitz, 18. Auguſt. [Bahnbau Gleiwitz—Laband. — 

* ert, um gegen die beabſichtigte Zinsherabſetzung zu proteſtiren. Seminar⸗Conferenzen.] Die Schacht⸗ und Dammſchüttungsarbeiten 
London, 19. Auguſt. Das franzöſiſche Geſchwader traf geſtern auf der Eiſenbahnſtrecke Gleiwitz—Laband, ſowie die Ueberbrückung der 

Abend in Dungeneß Point ein und ſetzte die Fahrt nach Spithead Unterführungen und Waſſerläufe find bis an unſer benachbartes Peters⸗ 

fort. — Zu Folge von Nachrichten der „Daily News“ aus Odeſſa be⸗ dorf nahezu beendigt. Die Arbeiten werden faſt durchweg nur von 


i 6 i aliziichen Arbeitern, di f i 2 M. 
trägt die Zahl der auslänbiichen Juden, denen der Auswelſungs⸗ Sau nternchmene are Aue die Habnwürterbäuschen, per 100 Kilogr. 


befehl zugegangen, 8000; die Mehrzahl ſind Grundbeſitzer. geſchmackvoll im Rohbau ausgeführt, ſind bereits fertig geſtellt. Von &leiwitz, 118. Aug. [Marktbericht der Oberschlesischen 
en 5 Auguſt. 8000 Nagelſchmiede ſtriken wegen einer — Wiederaufſtellung von Wellblechbäuschen hat man er mit Recht getreidebör se.] Bei 1 Angebot und reger Kauflust waren 
, . . e ñ . 
ilt. ‚gr e von bis x 5,5 5 
5000 Kohlengrubenarbeiter. Petersdorf bis zum hieſigen Perſonenbahnbofe, — a an der Scharf'ſchen] Hafer 17,00 16,70 16,50 Mark — 17—1 14 Mark. Alle. pe 
Newyork, 18. Auguſt. Nach ſehr feſter Eröffnung trat im Glasfabrik über die bier von Laband nach der Stadt führende Chauſſee 100 Kigr. 1 iz 

ſpäteren Verlauf eine allgemeine Abſchwächung ein. Der Actienumſas eine Meberfihrung „aebaut Be Er a e 
; f eil de e is z rbſte zu beendigen, ſo daß alsdann 
betrug 324000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 4 800 000 ſofort mit der Legung der zwei neuen Bahngeleiſe vorgegangen werden] » Frankfurter Effeoten-Sooletät. In der vorgestern abgehaltenen 
Unzen geſchätzt. Es fanden keine Silberankäufe ſtatt. kann. — Seitens des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums zu Breslau iſt feit | ausserordentlichen Generalversammlung gelangte als einziger Gegenstand 
tersburg, 19. Auguſt. Die Kaiſerfamilie ſiedelte nach Peter- 2 Jahren die Beſtimmung ergangen, daß ſich die beiden Seminare zu der Tagesordnung der Antrag auf Schiiessung der Localitäten an Sonn- 

e 9, Jabrer 8 i 2 5 f = = 
hof über. Am Bahnhof überreichte eine Deputation der Einwohner | Peistretiham und Pilchowitz abwechſelnd in die nicht unbedeutende Mehr⸗ und Feiertagen während des ganzen Jahres zur Abstimmung. Von 
von Peterhof dem Zarewitſch Brot und Salz. Anläßlich des Manöver⸗ arbeit der ſogenannten Seminar⸗Conferenzen für Volksſchullehrer zu den abgegebenen 195 Stimmen waren 78 für Schliessung, 3 ungiltig 


ſchluſſes fand zu Kraßnoje Selo ein Frühſtück ſtatt. Außer dem die Seminar⸗Conferenz zu Peiskretſcham ſtatt, weil dieſelbe im vorigen! weiter in Kraft bleiben. 


und die Großfürſtinnen anweſend. Der Kaiſer Sal 3 weck dieſer Conferenzen theilweiſe illuſoriſch, da ſich an denſelben] 15. August er. gingen in Breslau ein: 

chen Orden anläßlich des ırtöte des Kaiſers Franz ef, 

bene die anderen Inhaber öſterrechiſcher Pede Se a d ö 2 

RR ee f.. 

öſterreichiſche Hymne . ler“ i Nach⸗ OS., Kattowitz, Königshü g s : „ r in, im Binnen verkehr, 2 Pere den . e 
er“ iſt geſtern Nach-] Beuthen OS., Kattowitz. Königsbütte, Ratibor ꝛc. ſeitens ihrer Commune | Freib Eisenb a a 

mittag je übt F = Der Schnelldampfer 1 feine Reiſediäten erhalten. Deshalb haben es auch wieder diesmal die in e im Ganzen 430 180 Kilogr. (gegen 685 252 Klgr. 


EEE d 


Börse.] Die Börse begann . 
A Breslau, 19. August. [von der Börse.) 3 N ’ 10 — 
a ee 5 Cours ( ) EB a 0 d Berlin, 19. August, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 


Procent unter dem gestrigen . — ach mie er Breslauer Zeitung.] Anfang aut ermässigtem Niveau, aber fest in 
Semestralbilanz wurde ungünstig ben t, as Folge von Deckungen; Creditbilanz verstimmte. Verlauf weichend auf 
te Bankeffeet nach mehrfachen und bedeutenden Schwan- grosse speculative Abgaben und den Rückgang russischer Noten, sowie 


Markt zum niedrigsten Course des Tages verlässt. Berlin, 19. August. [Amtliche Schlasscourse] Flau. östlicher Bahnen (Gerücht von einem russischen Weizenausfuhr-Verbot) 
gut gehalten, wurden später gleich- Eisenbahn-Stamm-Actien. Ders Jos J 18. | 19. Bergwerke behauptet; fremde Renten auf Paris eher fest. Serips 82, 62. 


genann 
kungen den > 
Bergwerkspapiere anfangs A f 
falls schwächer, ebenso Rubelnoten, die auf das aus Berlin neuerdings] Gals. Ten Sr 82 5 4⁵ 
herdepeschirte Gerücht von einem bevorstehenden Russischen Weizen-] Gotthardt. Bahn uit. 126 30125 50 D. Reichs, Anl. 4% e 
ausfuhrverbot zum Schlusse eine rückgängige Bewegung einschlugen. nn Re 148 75146 90] do. do. 3½0% 96 60! 96 80 
Der Verkehr war heute lebhaft, das Ende entschieden matt —̃ 8 ur 3 — = do. — 3% 85 900 83 
SR neue d. 29 
Per ultimo August (Course von 11—13/, Uhr) Oesterr. Credit-Actien | Mittelmeerbahn .. . 91 20 91 20 Preuss. u RE — 2 = 70 


31,149 1483, —149—1481/,— 37, —ı ½ bis [Ostpreuss. St.-Act. 75 —| 73 40 do.31 do. = 
ie 8="Is=Y4 bez., Ungar. Golärente S8 % bis] Warschau Wien. 202 70 202 50 ao 30 B er 


Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 
Berl. Handelsges. ult. 127 75126 50 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 75 —| 72 12 


Oesterr. Credit ult. 151 75147 62] Franzosen ult. 120 12118 25 
Laurahütte ult. 114 121113 37 Galizier ........ult. 89 25 88 50 
Warschau-Wien ult. 203 — 201 — Italiener ult. 89 62 89 62 
Harpener ult. 178 37176 75 Lombarden ..... ult. 40 — 39 50 
Boenumer ...... ult. 108 — 107 87 | Türkenloose ....ult. 61 75 62 75 
Dresdener Bank ult. 130 — 127 75 Donnersmarckh..ult. 74 —! 74 40 
Hibernia ....... ult. 152 25150 75 Russ. Banknoten ult. 209 75/206 75 
Dux-Bodenbach..ult. 219 75214 — Ungar. Goldrente ult. 88 62 88 62 
Gelsenkirchen . .ult. 149 50148 87 Marienb.-Mlawkault. 56 — 53 25 


% bez., do. Papierrente 86 bez., Franzosen 118½ bez., Lombarden Ei 

ER 8 = senbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 
396%. bez., Vereinigte Königs- und Lavrahütte 113% / — ½ bez., Breslau- Warschau. 48 75] 47 — p be 4% 157 2 er 5 
Donnersmarckhütte 79% bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 57½—¼ Bank-Actien. do. do. 314%, 93 60] 93 75 


ben, Orient Anleihe II 66% bez, Russ. Valuta 209¼—½.—208 / bez., Bresl.Discontobank. 93 70 — —|Schl.31/,0/,Pfäbr.L.A 95 20, 95 20 RESET ——— 
Türken 17¼% bez., Italiener 89¼½ bes., Türkische Loose 62½ bes . 2 5 435 er do. Rentenbriefe... 101 30101 — Producten-Börse. 0 
Schlesischer Bankverein 112 Br., Breslauer Discontobank 93¼ bez., Disc.- Command. ult. 168 40166 10 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 5 a 50. 85 b e 227. 50 Era 
Breslauer Wechslerbank 97 Br. Oest: Ored.-Anst. lt. 153 —|147 75 ee ga ee 555 = 95 — August 254. 50, September-Ostober 239. 50. Rüböl September. October 
r ; Schles. Bankverein. 112 — 111 25 usländische Fonds. aa ae a are 2 et 3 
Auswärtige Anfangs-Course indutrie-Gesechaften. .. aco 23 20 Hafa- August 166, 2 
Aus Wolf’s Telegr.-Bureau. Archimedes 1 == — — [Italienische Rente. 89 50, 89 70 — 7 Schlussbericht.) 5 
Berlin, 19. Aug., 12 Uhr — Min. Credit-Actien 148. 75. Disconto- | Bismarckhütte 124 50121 —| do. Eisenb.-Oblig. 54 — 54 — —— . 18. [ 19 Cours vom 18. 19 
Commandit 167, —. Rubel 209, 50. Gewichen. Wetter; Schön. Bochum.Gussstahl.. 108 70 108 — Mexikaner 1890er.. 82 60 82 70 Weizen p-. 1000 Kg. “ IRüböl per 1000 Kg. 8 
Berlin, 19. Aug., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 149, 10. Staats- Brel. Bierbr. St.-Pr. — = — — [0est. 4% Goldrente 95 20 95 20 Schwanen Ruhig. 
bahn 118,90. Lombarden 39, 70. Italiener 89, 60. Laurahütte 114. 10, do. Eisenb. Wagenb. 157 50 155 — do. 4½% Papierr. 78 40 78 40 August . . 241 50 241 — ] September-October 62 80 62 80 
Russ. Noten 209, 70. 4% Ungar. Goldrente 88, 70. Orient-Anleihe U} do. Pferdebahn .. 133 —1133 25 do. 4½% Silber. 78 25 78 30 Sgeptbr.-Oetbr. . 239 25 238 50 April-Mai .......8 — (3 — 
66, 40. Mainzer 108, 20. Disconto-Commandit 167,20. Türken 17, 90, do. verein. Oelfabr. — —! — — do. 1860er Loose. 118 25119 I Oeibr.-Novbr. ... 337 — 236 — 
Türk. Loose 62, —. Serips 82, 70. Montanwerthe gut behauptet. Donnersmarckhütte 74 —| 74 40]|Poln. 5%, Pfandbr.. 66 50 65 50 Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Wien, 15. Au 10 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 278, —.| Dortm. UnionSt.-Pr. 64 25! 64 10} do. Liqu.-Pfandbr. — — — — Befestigt, per 10000 L.-pCt 
ba 270 1 al, Unger. Goldrente 103, 35. Lombarden 92, 25. | Erdmannsdrf.Spinn. 87 50) 86 — — ee 2 0 5 8 August . 254 — 254 50 hie 5 
; 1255 Fle menb. 2 A0. % 9 2 5 5 N 8 
Wien, 19. August, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Oredit-Actien 278, —. Fraust zuuschinend. 89 — 88 — Russ. 188er Rente 104 10104 10 Septbr.-Oetbr.... 233 50,940 50 Loco „-. -.. Tuer 53 20 52 30 
Anglo- Austrian 148, 25. Staatsbahn 275, 50. Lombarden 92, 75.] Giesel Cement 91 75 90 751 do. 1889er Anleihe 95 50 95 40 f nn 000 Ki u Aug.-Septbr.. 70er 52 60! 51 90 
Galizier 207, 75. Oesterr. Silberrente 91, 45. Marknoten 58. 20. 4] GörlEis.-Bd.(Lüders) -- —| — —| do. #/B.-Or.-Pfbr. 96 90| 96 25 1 2105 50 Septor.-Öct. . 70er 50 50 49 90 
Ung. Goldrente 108, 30, do. — 300, 95. Alpine Montan-Actien | Hofm — 156 — 155 20 do. Orient-Anl. II. 66 Kal — Zepebe Octbr. 157 = — 2 1 70er 49 90] 49 — 
=, —. Ungar. Credit —, —. Schwankend. Kattox x — erb. amort. Rente 86 25 86 — 25 e, 2 2 OO eeeneen Ster — —| — — 
Frankfurt a. IA,, 19. August. Mittags. Oredit-Actien . 1120 — | Türkische Anleihe. 17 80, ı7 so] Mtetttan 19 Aneun — Ohr — Min 
Staatsbahn 236, 12. Galizier —, —. Ung. Goldrente 88, 60. Egypter|Laurahütte ........ 113 50113 80 do. Lees Aer 61 70) 62 10 weisen p. 1000 Kg. 19 — 180.5 80 
96, —. Laurahütte 110, —. Matt. Märkisch-Westfäl... 230 — 225 — do, Tabaks-Act... 169 — 169 — eg g. Rüböl pr. 100 Kgr. 
- 05 8 4 heng 40 0 Rente 95, 22. Neueste ‚Anleihe 1877. | Nobel Dyn. Tr. C. uit. 130 — 130 — | Ung- Er e S 8 86 70 August ei 63 a0l 63 20 
3 . Sta —. —. —. 0. e 22.2 A august 
FFF „ nd ai. DaE ERBE DE an ball ond. 25 Dale b] eres, 4 20 3 20 
11 08 % 19. August. Consols von 1889 September 96, 03. Russen] do. Eisenb.-Bed. 58 10| 57 — est. Bankn. 100 Fl. 172 101172 Ro E gen p. 1000 i 
ber IL 96, 76. Egypter 95, 87. Veränderlich. do. Eisen- ind., 120 —|118 —|Russ. Bankn. 100 SR. 209 95 207 65] ee 5 1000 Rg. as ASP — 
wien, 19. August. [Schluss- Course,] Schwach. do. Portl.-Cem.. 91 —| — — Wechsel. ben + 558 — ar 
Cours vom 18. 19. 55 51 83 — E August . . 245 —|247 —- [ Loco 70e: 53 30 53 60 
5 urs vom 18. 19. [Oppeln. Portl.-Cemt. 83 7 Amsterdam ST. 168 151 — — Bi 5 53 30| 52 
Credit-Actien.. 282 50 277 62 ÄMarknoten n 88 15| 58 15 | Redenhätte St.-Pr.. 39 —| 38 — London 1 Lstrl. S . 20 31 — [pe pror.-Octbr. . 210 8010 80 . 
fore e 280 50 1975 26 ene. Golärente 103 351103 35| Schlesischer Cement — f do. 1 „ u 204% — —eteleu lee. 1 8 3 
Lomb. * 1 91 65 91 30 do. Dampf. Comp. — — — [Paris 100 Fres. 8 T. 80 300 — — 2 = 
Galizier . — London ... . . . 118 15118 20 do. Feuerversich.. — —| — ] Wien 100 Fl. 8 T. 171 55 17 Hamburg, 18. August. [Börsenbericht von Ferdinand 


’ 5 80 x > 
apoleonsd'or. 9 40½% 9 40½ [ Ungar. Papierrente. 101 151 101 inkh. St.-A 2 80201 2 Seligmann.] Spiritus August-September 39 Br., 38%, Gd., Septbr.- 
Nep 5 15 do. Zinkh St. Act. 202 80/201 20| do. 100 Fl. 2M. 170 90| 170 80 Her? 39 Br. 385, Gd. October-Novbr. 39 Br., 38%) Ga Nov ein 


egow, 19. August, 11 Uhr 10 Min Vormitt. Rohei do. St.-Pr.-A. 203 — 201 10| Warschaui00SRST. 209 50 207 30 rs 4 
nen Gerrants 47,6. Nominell Hann Privat-Discont 395%. 1 Br. 38 Gd., Avril-Ma‘ 521% Br., 371% dd. — Tendenz: 


Disc.-Command. ult. 167 87165 37 Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 64 25 63 75 
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Koggen: 20 000 Kilogr. aus arn her Ruttek, 60 000 Kilogr. 
von der en Strecke en Seitenlinien, 30 000 Kilogr. 
won der Warschau - Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 5067 Kilogr. 
von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn (im Binnenverkehr), 191 267 Kilogr. 
über diesc be von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 237 778 Kigr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
60 900 Kilogr. über die Rechte. Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, 36 470 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Oberschlesischen Eisenbahn, 20 250 Klgr.. über die Breslau- 
ee Eisenbahn, im Ganzen 989 972 Klgr. (gegen 468.092 Kilogr. 
in der Vorwoche). a 

Gerste: 30 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 150 000 Kilogr. 
aus Ungarn über Ruttek, 10000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands. 
Nordbahn über Oderberg, 30000 Klgr. von der Oberschlesischen 
Strecke und deren Seitenlinien, 10000 Kilogr. über die Breslau- 
Mittelwalder Eisenbahn, 40000 Kilogr. von der Warschan-Wiener 
Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 270 000 Kilogr. (gegen 260 240 
Kilogr. in der Vorwoche). 

afer: 10000 Klgr. aus 155 über Ruttek, 20 169 Kilogr. von 
der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 17 816 Kilogr. über die 
Rechte-OderUfer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 8619 Klgr. 
über dieselbe von der Oberschlesischen Eisenbahn. 40 720 Kilogr. von 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 97 324 Kilogr. (gegen 164 974 
Kilogr. in der Vorwoche), 

ais: 60000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 10 000 Klgr. von der 
Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 10000 Kilogr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im 
Ganzen 80.000 Klgr. (gegen 210000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 50000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 160 000 ilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 80000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosno- 
wice, 14762 Kilogr. von der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbhn im Binnen- 
verkehr, 30287 Kilogr. über dieselbe von der Posen Kreuzburger 
Eisenbahn, 30 368 Kilogr, über dieselbe von der Breslau-Warschauer 
Eisenbahn, 10 320 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, im Ganzen 185 737 Kigr, (gegen 199 125 Klgr. 
in der. Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 20000 KIgr. aus Galizien und Rumänien, 30 000 
Kilogr. aus Ungarn über Ruttek, 10000 Klgr. von der Kaiser 
Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 50 000 von der Warschau-Wiener 
Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 110 000 Klgr. (gegen 75400 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche ab Breslau zum Versandt: 

Weizen: 10000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10000 
Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 125000 Klgr. von der 
Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 40 000 Klgr. 
von der Oberschles. nach der Niederschles.-Mürkischen Eisenbahn, 
20 360 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 205 360 
Kigr. (gegen 200 000 Klgr. in der Vorwoche). \ 

Roggen: 5000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 30 000 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
20 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Niederschl.-Märkischen 
Eisenbahn, 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Uferbahn nach der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 30400 Klgr. von der Rechte-Oder-Uferbahn 
nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 100 Klgr. von der Rechte- 
Oder-Uferbahn nach der Niederschlesisch-Märk. Eisenbahn, im Ganzen 
105 600 Klgr. (gegen 70 500 Kilogramm in der Vorwoche). 

Gerste: 10000 Klgr. von der Oberschles. nach der Breslau- 
3 Eisenbahn, 10000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 
20 200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Frei- 


burger Eisenbahn, 10200 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 


im Ganzen 50 400 Klgr. (gegen 110 100 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10 000 KIgr. von der Oberschles. nach der Niederschles.- 
Märkischen Eisenhahn (gegen 5000 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 8000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10 000 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Niederschlesisch- 
Märkischen Eisenbahn, 14000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 
im Ganzen 43000 KIgr. (gegen 81000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Nieder- 
echlesisch- Märkischen Eisenbahn, 20 100 Klgr. von der Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, 20400 Kigr. von der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Niederschlesisch-Märkischen Eisen- 
bahn, im Ganzen 50500 Klgr. (gegen 110 200 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 5000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 10.000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, 20 200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn nach der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn nach der Niederschlesisch-Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 
54 300 Klgr. (gegen 40 000 KIgr. in der Vorwoche). 


Amtliche Course. (Course 


Schifffahrtsnaehrichten. 

Gross-Glogau, 18. Aug. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 14. bis incl. 17. Aug. 
Am 14. August: Dampfer „Kaiser Friedrich III.“, mit 2 beladenen und 
2 leeren Kühnen, mit 3300 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Stadt-Fürstenberg“, mit 7 beladenen und 2 leeren Kähnen, 
mit 10500 Centner Güter, von von do. nach do. Dampfer „Cäsar 
Wollheim II“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Südost“, leer, 
von do. nach do. Dampfer „Anna“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Süd“, leer, von do. nach do., 19 beladene Kähne, mit 60 200 Ctr. 
Güter, von do. nach do. Am 15. August: Dampfer „Joseph“, mit 5 be- 
ladenen Kähnen und 1 leeren, mit 14950 Centner Güter, von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Maybach“ mit 7 beladenen Kähnen und 
20400 Ctr. Güter, von do. nach do, Dampfer „Koinonia“ mit 2 be- 
ladenen Kähnen, mit 10 000 Centner Güter, von do. nach do. Dampfer 
„Marschall Vorwärts“, mit 1 beladenen und 10 leeren Kähnen, mit 
22 000 Centner Güter, von do. nach do. Dampfer „Borussia“, mit 
5 beladene Kähne, mit 12400 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer 
„Cüstrin mit 1 beladenen und 8 leeren Kähnen, mit 1600 Centner Güter, 
von do. nach do, Dampfer „Die Oder“, mit 5 beladenen und 2 leeren 
Kähnen mit 11300 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Königin 
Louise“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Christian“, 
leer, von do. nach do. Dampfer „Flora“, leer, von do. nach 
do. 38 beladene Kühne, mit 120400 Centner Güterr, von do. 
nach do. Am 16. Aug.: Dampfer „Bertha“ mit 4 beladenen und 
2 leeren Kähnen, mit 13200 Centner Güter, von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Elisabeth“, mit 100 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. 
20 beladene Kähne, mit 79900 Ctr. Güter, von do. nach do. Am 
17. Aug.: Dampfer „Glückauf“ mit 15 leeren Kähnen, von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Valerie“ mit 4 beladenen und 1 Jeeren Kahn, mit 
12900 OCtr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Adler“ mit 2 be- 
ladenen und 3 leeren Kähnen, mit 4700 Otr, Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Robert“, mit 3 beladenen und 1 leeren Kahn, mit 16800 
Centner Güter, von do. nach do. Dampfer „Hartlieb“, mit 4 beladenen 
und 1 leeren Kahn, mit 15 200 Ctr. Güter, von do, nach do. Dampfer 
„Emanuel“, mit 2 beladenen und 5 leeren Kähnen, mit 7200 Ctr. Güter, 
von do. nach do. Dampfer „Schönfelder“, leer, von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Prinz Carl“, leer, von do. nach do. Dampfer, Posen 18: 
8 en 1 nach do. 30 beladene Kähne, mit 100 200 Otr. Guter, von 
o. nach do. 


Vorträge und Vereine. 


» Bezirksverein der inneren Stadt. Aus Königs zelt wird 
uns unterm 17. d. Mts. geſchrieben: Der Breslauer Bezirksverein der 
inneren Stadt (früher nordweſtl. Bezirksverein) traf beute zur Beſich⸗ 
tigung der Porzellanfabrik mit dem Mitragzuge bier ein. Am Ein: 
gang der Fabrik begrüßte Generaldirector Mogwitz die Breslauer Herren 
in freundlichſter Weiſe, worauf die Herren Chemiker König, Oberdreher 
Hoffmann und Modelleur Herberg die Führung durch die Fabrik⸗ 
räume übernahmen. Zunächſt wurde die Fabrik⸗Speiſeanſtalt mit dem 
Beamtencaſino beſucht. Die Verwaltung der Fabrik hat es ſich ange⸗ 
legen ſein laſſen, in wohlwollendſter Weiſe für das leibliche Wohl ih res 
Arbeiterperſonals zu ſorgen, indem ſie am 1. October 1884 die Volks⸗ 
küche für das Perſonal eröffnete, welche ſich bis heute eines regen Zu⸗ 
ſpruches der Arbeiter und Arbeiterinnen erfreut. Die Anſtalt beſteht aus 
einem Speiſeſaale für Arbeiter, einem Saale für das Maler und Dreber⸗ 
perſonal und einem Zimmer für die Beamten. In der freundlichen Küche 
befinden ſich außer dem Herd drei durch Dampf geheizte Kochkeſſel. Im 
Souterrain iſt eine Dampfbäckerei eingerichtet. Alle Räume ſind praktiſch, 
luftig und hell und machen einen freundlichen Eindruck. Im Arbeiter⸗ 
ſpeiſeſaal befindet ſich eine Vorrichtung zur Heißmachung der von aus⸗ 
wärtigen Arbeitern mitgebrachten Speiſen. An den Wänden ſind 48 ver⸗ 
ſchließbare Schränkchen zur Aufbewahrung von Sachen. Die Volksküche iſt 
ausſchließlich im Intereſſe der Arbeiter vom früheren Beſitzer A. Rapp⸗ 
ſilber gegründet und in gleicher Weiſe bis heute von der Verwaltung der 
Aectiengeſellſchaft fortgeführt worden. Ein Gewinn iſt ausgeſchloſſen. 
Es wird den Arbeitern für wenig Geld (10 Pfennige die Portion 
Mittageſſen) gute nabhrhafte und reichliche Koſt früh, Mittags und 
zur Vesper Geboten: Auch bei den en en hoben Lebensmittel: 
Preiſen iſt Qualität, Quantität und Preis der Portionen gleich 0 : 
blieben, jo daß die Verwaltung bedeutende Zuſchüſſe leiſten dürfte. 
In der Damvf⸗ Bäckerei kann das Perſonal der Fabrik, da die 
Verwaltung alle Unkoſten trägt und en gros einkauft, ebenfalls vortheilhaft 
Brot, Semmel und Mehl einkaufen. Damit die verbeiratheten Arbeiter 
mit ihrer Familie gemeinſam eſſen können, werden in der Speiſeanſtalt 
auch Portionen nach Hauſe abgegeben. In den von der Verwaltung unter 
Beobachtung aller ſanitären Anforderungen erbauten 4 großen Familien⸗ 
häuſern finden die Beamten und Arbeiter geſunde und billige Wohnungen. 


von 11—12%, Uhr.) Tendenz: Schwankend. 


Auch find nach dem Walde hin kleine Arbeitergärten angelegt, worin ſich 
die Inhaber das Gemüſe für den Haushalt anbauen können. Ferner hat 
die Fabrik eine umfangreiche Gärtnerei errichtet. Für auswärts woh⸗ 
nende Arbeiter find zwei geräumige Schlaffäle eingerichtet worden, in 
denen bei ungünſtigem Wetker etwa 70 Perſonen einfaches und reinliches 
Nachtlager finden. In der Badeanſtalt werden an die Arbeiter Wannen⸗ 
und Douchebäder abgegeben. zur Pers die Beſucher von den Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen der Bot für ihr Perſonal eingebenb und mit hoher Bes 
friedigung Kenntniß genommen hatten, begann die Beſichtigung der Fabrik⸗ 
räume, der großartigen maſchinellen und techniſchen Einri — der 
ausgedehnten Anlagen. Zunächſt wurden die Materialienvorräthe im 
Hofe und in den Gebäuden, die Keſſelhäuſer, ſowie die Mühlen beſichtigt. 
In den Maſſemühlen werden Schwerſpath, Quarze u. f. w. zu feinſtem 
Mehl gemahlen und ein Vorrathsraum weiſt in mächtigen Behältern aller⸗ 
band in Farbe und Güte verſchiedene Mineralmehle auf und der Beſucher 
wähnt hier in einer großen Brotmehlmühle zu fein. In dem Glaſur⸗ 
mühlenſaale ſind 64 Bottiche in 4 Reihen aufgeſtellt, in denen die 
Glaſur gefertigt wird. In einem beſonderen Raume erfolgt die Miſchung 
und Verſetzung der erdigen Mehle. Nun führt der Gang zum Preß⸗ 
maſchinenhauſe und zum Vorrathsſaal für gepreßte Rohmaterinlien, von 
denen täglich 100 Centner zur Verarbeitung kommen. Die Schlemmerei 
enthält Naßmüblen und mächtige Bottiche zur Reinigung der Maſſen. 
Der weitere Gang führte ins Brennhaus, durch die Gyps⸗ und Modell⸗ 
ſäle, die Dreherei, den Kapſelſaal und die Kapſeldreherei und den 
Maſchinenſaal. Intereſſant war der Beſuch der Malerſäle, der Druckerei, 
der Schleiferei, der Lagerräume für fertige Waare, der Sortir⸗ und Ver⸗ 
packungsſäle. Die Fabrif arbeitet mit einem Dampfkeſſel von 100 Pferde⸗ 
kräften, der ſämmtliche Maſchinen des Etabliſſements treibt, alle Räume 
mit Dampfheizung verſieht und auch die Küche verſorgt. Auch die Motoren, 
Pulſometer, Dampfpumpe, Schlämpmühlen, Steinbrecher, Chamotte⸗ 
mühlen und die Kellergänge in ihrer Thätigkeit ſind für den Beſucher 
intereſſant. Ebenſo intereſſant iſt es, den Proceß der Herftellung der 
Tauſende von Gegenſtänden zu beobachten, die als Bedarf⸗ und Luxus⸗ 
artikel von hier aus weithin ins Ausland wandern, ſowie die Preß⸗ 
maſchine zu ſehen, die mit einem Druck von 6 Atmoſphären der Porzellan⸗ 
maſſe das Waſſer entziehen und dieſelbe zu flachen Kuchen formen. In 
der Dreherei ſitzen Stand an Stand Männer und Frauen, um das weiche 
Porzellan in die verſchiedenſten und complicirteſten Geſtalten zu formen. Im 
Brennhauſe werden die Brennöfen für den Glattbrand auf 2000 Grad 
Celſius (RBeibatüpbibe) ebracht. Auch das Innere eines Brennofens, der 
zur Füllung kommen follte, konnten die Excurſionstheilnehmer beſichtigen. 

och intereſſant war ſodann der Beſuch der Malerſäle, wo nach gegebenen 
De und frei nach Phantafie junge und ältere Künſtler den wohl⸗ 
elungenen Erzeugniſſen durch prächtigen Farbenſchmuck und mit ge⸗ 
chickten Händen den Glanz und geſchmackvollſte Ausſtattung verleihen. 
Prächtige Vaſen, kunſtvoll geſchmückte Service und allerhand mit zarten 
naturähnlichen Malereien ausgeſtattete Gegenſtände wandern von hier 
um Lagerraum. In der Druckerei ſind eine Anzabl Mädchen mit leichter 
Arbeit beſchäftigt. Ueberhaupt beſchäftigt die Fabrik über 600 Perſonen. 
Im Fabrik⸗Spritzenhauſe ſteht eine fahrbare Spritze, eine Anzahl Hand⸗ 
ſpritzen, Ehrenberg'ſche Ertincteure und mehrere Hundert Meter Schläuche 
bereit, etwaiger Feuersbrunſt ſofort wirkſam entgegentreten zu können. 
Auch ſind durch die ganze Fabrik Röhren gelegt, welche den anzulegenden 
Schläuchen ſofort überallhin genügend Waſſer aus dem Reſerpoir zus 
führen können. Gegenwärtig findet die Fabrik durch Neubauten abermals 
Erweiterung. Auch ſoll ein Geleis vom Bahnhof zur . gelegt 
werden. Das Arbeitsperſonal erkennt die Sürforgesber Fabrikleitung für 
ihre Untergebenen dankbar an und es herrſcht ein muſtergiltiges Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Arbeitgebern, Beamten und Arbeitern. — Nach zweiein⸗ 
balbſtündiger Wanderung durch die Fabrik kehrten die Theilnehmer gegen 
½6 Uhr in den Költz'ſchen Gaſthof zurück, hochbefriedigt über das Ge: 
ſehene. Der Abendzug führte die Gäſte in die Reſidenz Breslau zurück. 
Zum Andenken batte die Fabrik dem Verein ein Service geſchenkt. 
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